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1. Kurze Auslegung von Mt 2,1-12

Diese Perikope besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil spielt in Jerusalem, der zweite in Bethlehem (Gnilka). Beide Teile werden auf dieselbe Weise eingeleitet: durch die Wanderung der Magier aus dem Osten, die das Königskind suchen. Auch der Stern, der an die Weissagung Bileams erinnert (Num 24,17), verbindet beide Teile. Herodes als König von Roms Gnaden steht dem König der Juden entgegen, dem die Magier huldigen wollen. Die Wanderung der Magier wurde durch den Aufgang eines neuen Sterns eingeleitet, den sie als Zeichen für den Messias deuten. Deshalb ist Jerusalem das Ziel dieser Reise. Herodes selbst reagiert mit Entsetzen auf die Ankündigung der Geburt des Messias und möchte den Geburtsort erfragen. Die Antwort kommt von den Hohenpriestern und Schriftgelehrten. Sie zitieren Mich 5, 1 und Sam 5,2 und verweisen dadurch auf Bethlehem. Die Magier verlassen nach dem Gespräch mit Herodes Jerusalem und folgen dem Stern nach Bethlehem. Dort begegnet ihnen Maria und das Kind. Die Magier werfen sich nieder und huldigen dem Kind. Gold, Weihrauch und Myrrhe sind besonders wertvolle Geschenke der antiken Welt. Gnilka: „Wichtiger aber als die Beschreibung der Gaben ist die Tatsache, dass die Heiden Jesus hulidgen. (…) Das Kommen der Heiden bedeutet die Anerkennung der Weltherrschaft des Messias.“ 

2. Zielsatz

Ich möchte der Gemeinde durch den Text an die Führung Gottes im eigenen Leben erinnern.

3. Predigtgedanken

Motivation

Menschen vertrauen auch heute noch auf die Führung Gottes im Leben und darauf, dass Gott den rechten Weg zeigt. Dabei ist es auch notwendig, Hindernisse zu überwinden.

Problemfrage

Wonach suche ich?

Versuch und Irrtum

Die Gefahr für den suchenden Menschen besteht darin, bei Hindernissen und Gegenwind, die Führung Gottes in Frage zu stellen und den Weg aufzugeben.

Lösung

Die Magier stehen für suchende Menschen. Als solche spiegeln sie die Haltung vieler unserer Zeitgenossen, die nach Gott suchen, ohne ihn zu kennen. Das Evangelium berichtet von einem Weg, den sie zurücklegen. Dieser Weg führt sie über Jerusalem nach Bethlehem. Sie überwinden das Hindernis des Herodes und kehren nicht mehr nach Jerusalem zurück. Sie sind getragen von der Sehnsucht nach dem Besseren (F. Schleiermacher). Das Gute und das Bessere verbinden sie mit Gott selber. Das suchen auch viele Menschen unserer Zeit. 

Wie die Magier haben auch viele Menschen, die sich nicht mehr gläubig nennen, eine Ahnung von dem, wie Gott ist. Lüge, Gewalt und Misstrauen, das die Magier  in Herodes begegnen, sind nicht Eigenschaften Gottes, sondern Ausdruck menschlicher Schwäche. Deshalb führen uns diese Eigenschaften auch nicht sicher durch unseren Lebensweg, sondern in den Abgrund. 

Die Magier finden ein Kind vor dem sie huldigen. Dieses kleine wehrlose und unschuldige Kind steht für einen Gott, der ohne Gewalt, Hass und Neid, den Menschen eine neue Zukunft und ein gutes Leben schenken will. Das suchen die Magier, das suchen wir alle. 

